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Kurzfassung 

Positionen zur gesundheitspolitischen  

Reformagenda 2026 

Bad Wörishofen / Berlin, Juni 2026 

 

Dieses Kurzpapier fasst die Kernpunkte des Dokuments Kneipp-Bund_Posi-

tionspapier zur aktuellen gesundheitspolitischen Reformdebatte_Juni 2026.pdf 

zusammen. Das vollständige 9-seitige Positionspapier enthält vertiefende  

Argumentationen und Quellennachweise. 

 

Das Ziel: Salutogenetische Kehrtwende – jetzt! 

Kernforderung: Weg von einer rein reparaturorientierten Logik – hin 

zu einer gesundheitsfördernden Alltagskultur. 

Der Weckruf: Das Status-Quo-Problem 

Das deutsche Gesundheitswesen verwaltet aktuell Krankheiten, statt 

Gesundheit zu erhalten. Chronische Erkrankungen und psychische Be-

lastungen nehmen kontinuierlich zu, während finanzielle Mittel fast 

ausschließlich in die Behandlung fließen. 

Die Realität: Nur rund 0,2 Prozent der GKV-Leistungsausgaben flie-

ßen aktuell in die primäre Prävention und Gesundheitsförderung. 

Die Chance: Jeder verhinderte Krankheitsfall und jede aufgeschobene 

Pflegebedürftigkeit entlastet die Sozialversicherungen nachhaltig. 

Wer wir sind: Der Kneipp-Bund e.V. 

Als größte gemeinwohlorientierte Gesundheitsorganisation Deutsch-

lands bieten wir der Politik eine gewachsene, funktionierende Infra-

struktur:  

Reichweite: Rund 200.000 Mitglieder, ca. 450 Kneipp-Vereine und 

700 zertifizierte Einrichtungen (Kitas, Schulen, Pflegeheime). 

Auszeichnung: Anerkannt als immaterielles UNESCO-Kulturerbe seit 

2015. 

Evidenz: Das ganzheitliche Konzept (Wasser, Bewegung, Ernährung, 

Heilpflanzen, Lebensordnung) wird in umfangreichen Studien, u.a. mit 

der Charité – Universitätsmedizin Berlin, erfolgreich evaluiert. 
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Unsere 6 politischen Kernforderungen auf einen Blick 

1. Prävention strukturell finanzieren 

Schluss mit kurzfristigen Projektlogiken. Erfolgreiche Präventions-

strukturen in den Lebenswelten benötigen verlässliche, mehrjährige 

Finanzierungsmodelle.  

2. Lebenswelten als Gesundheitsorte stärken 

Gesundheitsförderung muss verbindlich dort stattfinden, wo die 

Menschen leben: in Kitas, Schulen, Vereinen, Betrieben und Kom-

munen. 

3. Gesundheitserhalt finanziell honorieren 

Vergütungssysteme neu denken: Krankenkassen und medizinische 

Leistungserbringer müssen belohnt werden, wenn sie nachweislich 

Gesundheit erhalten und Krankenhaus- sowie Pflegebedarfe sen-

ken. 

4. Gesundheitskompetenz von klein auf fördern 

Verankerung von praktischer Gesundheitsbildung als lebenslange 

Aufgabe – von der frühen Kindheit über die Schule bis ins hohe 

Alter.  

5. Lebensstilmedizin und Integrative Medizin verzahnen 

Evidenzbasierte Naturheilverfahren und Lebensstilinterventionen 

dürfen kein "Zusatzangebot" sein, sondern müssen fester Bestand-

teil der medizinischen Regelversorgung werden. 

6. Zivilgesellschaft und Ehrenamt strukturell einbinden 

Ohne das Ehrenamt gibt es keine flächendeckende Prävention. 

Gemeinnützige Vereine und lokale Initiativen müssen verbindlich in 

regionale Gesundheitsnetzwerke eingebunden werden. 

Fazit für die Politik: 

 Gesundheit braucht mehr als nur das Verwalten von Krankheiten – 

sie braucht eine salutogenetische Verankerung in stabilen sozialen 

Strukturen unseres Alltags.  

 Das ganzheitliche Kneipp-Gesundheitskonzept ist heute weit mehr 

als traditionelles Kulturerbe: Es bietet einen praxiserprobten, evi-

denzbasierten Ansatz der Lebensstilmedizin und Integrativen Medi-

zin, der moderne Gesundheitsversorgung sinnvoll ergänzt und Prä-

vention im Alltag verankert. 

 Der Kneipp-Bund steht bereit, als erfahrener und wissenschaftlich 

begleiteter Infrastrukturpartner die Brücke zwischen gesundheits-

politischer Strategie und der konkreten Umsetzung vor Ort zu 

schlagen. 


